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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich einen Erlaß des

Herrn Finanz Miniſters vom 25. Juli er.
(J.-Nr. II. 7629) zur allgemeinen Kenntnis:

„Nach S 23 Abſ. 3 des Einkommenſteuer-
geſetzes (in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 19. Juni 1906 G.-S. S. 260) iſt
jeder, welcher für die Zwecke ſeiner Haus
haltung oder bei Ausübung ſeines Berufs
oder Gewerbes andere Perſonen dauernd
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt, verpflichtet,
über das Einkommen, ſofern es den Betrag
von jährlich 3000 Mark nicht überſteigt, der
mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be-
trauten Behörde auf deren Verlangen binnen
einer Friſt von mindeſtens zwei Wochen Aus-
kunft zu erteilen. Die Verpflichtung liegt
auch den geſetzlichen Vertretern nichtphyſiſcher
Perſonen ob.

Zur Ausführung dieſer Beſtimmung wird
auf folgendes aufmerkſam gemacht:

1. Die Auskunft iſt der mit der Aufnahme
des Perſonenſtandes betrauten Behörde, nach
s 22 alſo dem Gemeinde (Guts-) Vorſtande
und zwar dieſem unmittelbar nicht etwa
wie im g 23 Abſ. 1, durch Vermittelung des
Grundſtücksbeſitzers zu erteilen,

2. Vorausſetzung der Auskunftspflicht iſt,
daß jemand zum Zwecke der Haushaltung
(z. B. zur perſönlichen Bedienung, zur Er
ziehung, zum Unterrichte der Kinder u. ſ. w.),
oder bei Ausübung des Berufs (als Anwalt,
Arzt, Landwirt u. ſ. w.) oder des Gewerbes
andere Perſonen dauernd gegen Lohn oder
Gehalt beſchäftigt. Wer für ſolche Zwecke
nicht ſtändig, ſondern vorübergehend Gehilfen
annimmt, iſt zur Auskunft nicht verpflichtet.
Auf die Dauer des Vertragsverhältniſſes mit
dem einzelnen Arbeiter oder Angeſtellten
ommt es aber zur Begründung der Aus-

runftspfligt nicht an.

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(9. Fortſetzung.
„Wie alt ſind Sie
„Vierundzwanzig Jahre.“
„GBenau ſo alt wie ich!“ Auguſt antwortete

nicht, er machte nur eine ſtumme, kleine höfliche
Verbeugung.

„Daß Sie Auguſt heißen, weiß ich nun
ſchon, aber wie iſt Jhr Familienname?“

„Müller, Auguſt Müller.“
„Nun, es iſt gut. Es war mir einen

Augenblick, als hätte ich Sie ſchon irgendwo
geſehen.“

„Es könnte ſein. Aber ich erinnere mich
Herrn Boyſens nicht.“

„Jch habe mich wohl geirrt. Jch danke Jhnen.“
Noch eine Frage nach weiteren Befehlen,

dann, als ſie verneint war, dieſelbe kleine
ſtumme, höfliche Bewegung wie vorhin, und
Boyſen war allein. Auf alle ſeine Fragen
war die Antwort raſch und ohne Zaudern
erfolgt, aber doch hatte er das unbeſtimmte
Gefühl, daß der Menſch ihn belüge und ſich
im ſtillen über ihn luſtig mache. Zum
wenigſten war ihm jedoch während des Ge
ſprächs mit dem Diener klar geworden, an
wen ihn das Geſicht erinnerte. Es war das
Geſicht eines Knaben, an das er ſeit langen,
langen Jahren nicht mehr gedacht und das
jetzt aus den Tiefen der Erinnerung wieder
vor ihm auftauchte. Das Zuſammenſein mit
dem Freunde mochte wohl die Kindheitser
innerungen ſo lebhaft in ihm erweckt haben,

daß auch dieſe längſt vergeſſ

3. Die Auskunftspflicht erſtreckt ſich auf die
zur Zeit der Anfrage tatſächlich beſchäftigten
Perſonen, inſoweit Lohn oder Gehalt ein-
ſchließlich des Geldwerts der Naturalbezüge
(Wohnung, Verpflegung uſw.) den Jahres
betrag von 3000 Mk. nicht überſteigt. Aus
geſchloſſen von der Auskunftspflicht bleibt
jedes Einkommen, welches den Arbeitern oder
Angeſtellten aus irgend welcher anderen Ein
kommensquelle zufließt oder welches ſie
wenn auch in dem für die Veranlagung maß-

gebenden Zeitraum an einer früheren Ar
beitsſtelle bezogen haben.

4. Die Anfragen ſind von dem Gemeinde-
(Guts) Vorſtande ſo zeitig zu ſtellen, daß
die Auskunft bei der Voreinſchätzung ver-
wertet werden kann. Sie haben in jedem
Falle durch beſondere an die Arbeitgeber zu
richtende, verſchloſſene Schreiben zu erfolgen.

5. Von der Befugnis zur Anfrage iſt nur
Gebrauch zu machen, ſoweit es zur Vorbe-
reitung einer ſachgemäßen Veranlagung er-
forderlich iſt. Jnſoweit über das Einkommen
der Arbeitnehmer ohnehin ausreichende Unter-
lagen vorhanden ſind, wie es beiſpielsweiſe
in der Regel für die zu Haushaltszwecken
angenommenen Perſonen und für die in
kleineren gewerblichen Betrieben beſchäftigten
Gehilfen zutreffen wird, iſt von der Befra-
gung Abſtand zu nehmen.

6. Die Anfragen haben in möglichſt ent-
gegenkommender und einfacher Form zu er-
folgen. Mit den Jnhabern größerer Betriebe
wird es ſich empfehlen, Vereinbarungen über
Zeit und Form der Auskunftserteilung zu
treffen.

7. Die Vorſchriften im 8 36 Abſ. 6
und 8 40 Abſ. 3 werden durch den 8 23
Abſ. 3 nicht berührt und bleiben unverändert
in Kraft.“

Sofern unter Beachtung der vorſtehenden
Geſichtspunkte mit Rückſicht auf die örtlichen

Seele neues Leben gewann. Hing ſie doch
eng zuſammen mit der Stiftung ſeines
Freundſchaftsbundes mit Karl Buterweck, dem
Nachbarsſohne aus dem Bäckerhauſe, ja, ſie
war der eigentliche Anlaß dazu geweſen. Bis
dahin waren ſie einander aus dem Wege gegangen,
Richard Boyſen ſchüchtern und zurückhaltend
von Natur, der andere ein wenig protzig als
Sohn des reichen Vaters. Auf der Straße,
im Staube des Weges war dann ihre Freund-
ſchaft gegründet. Es war nicht weit bis zum
Stadtgraben, und jener Knabe, an den Boyſen
heute zum erſtenmal wieder erinnert war,
hatte von ſeinem Vater wohl den Auftrag
erhalten, eine kleine, junge Katz. dort zu er-
tränken. Er aber marterte das Tier, bevor
er es tötete. Er hatte ihm die Beine zu
ſammengebunden und es an einem Strick über
die Straße hinter ſich her geſchleift, bis er
auf einem Prellſtein einen bequemen Sitz ge-
funden, wo er ſich niedergelaſſen. Dort hatte
er eine alte, verroſtete Scheere hervorgezogen,
die er auf einem Kehrichthaufen aufgeleſen,
und wollte ſich eben daran machen, dem win-
ſelnden Tierchen die Augen auszuſtechen, als
Karl Buterweck hinzukam. Der warf ſich auf
ihn mit dem raſchen Entſchluß des guten
Herzens, aber ſein Wollen war beſſer, als die
Kräfte ſeines zierlichen Körpers. Bald lag
er am Boden und ſein Feind hob die roſtige
Waffe, um jetzt auf ihn, den beſiegten Gegner,
einzuſtechen. Das ſah Richard Boyſen, ſtürzte
ſich auf die beiden, und bald bildeten alle
drei einen eng verwickelten Knäuel, der ſich
am Boden wälzte und den Staub der Straße

Verhältniſſe etwa weitere Anordnungen für
erforderlich erachtet werden, wollen die Ma
giſträte, Gemeinde- und Guts- Vorſtände mir
darüber baldmöglichſt berichten.

Merſeburg den 31. Auguſt 1906.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt d. Js. ſind an nach-

ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

I. Jahresjagdſcheine.
Hauptmann Freiherr v. Bülow, z. Zt. Merſeburg,

Rittergutsbeſitzer Willy Bertram-Creypau, Regie-
rungs- und Forſtrat Barth-Merſeburg, Arthur Burk-
hardt-Leipzig, F. M. Geidel-Leipzig, Brauereibeſitzer
Ernſt Bauer-Leipzig, Rentier Robert Stolpe-Leipzig-
Lindenau, Kaufmann und Rittmeiſter der Reſerve
Cäſar Sonnenkalb-Leipzig, Fabrikbeſitzer Feodor
Käſemodel-Leipzig, Rechtsanwalt Otto Hillebrand-
Leipztig, Rentier Hermann Thränhardt Leipzig-
Gohlis, Buchhändler Georg Thieme-Leipzig, Guts-
beſitzer Karl Bartholomäus-Göhren, Rittergutsbeſitzer
Dr. jur. v. Richter-Dehlitz a. S., Jnſpektor Koch-
Dehlitz a. S., Land und Gaſtwirt Heinrich Jatho-
Oeglitzſch, Gaſtwirt Paul Sachſe-Röglitz, Landwirt
Albert Schmidt -Kriegsdorf, Landwirt Bernhard
Hindorf-Nieder-Wünſch, Landwirt Hermann Lützken-
dorf-Nieder-Wünſch, Gutsbeſitzer Hermann Sevhbicke-
Nieder-Wünſch, Kaufmann Otto Boltze-Nieder-
Clobicau, Landwirt Kurt Burkhardt-Zöllſchen, Forſt-
meiſter Weſtermeier Schkeuditz, Förſter Damm-
Schkeuditz Hegemeiſter Hauſius-Maßlau, Förſter
Zeiß-Burgliebenau, Hegemeiſter Niemann-Faſanerie,
Hilfsförſter Wahl-Raßnitz, Hilfsförſter Marx-Schkeu-
ditz, Forſtbefliſſener Lindner-Schkeuditz, Forſtlehrling
Niemann-Schkeuditz, Forſtlehrling Rehren-Schkeuditz,
Forſtlehrling Ruhe-Schkeuditz, Waldwärter Bubam-
Schkeuditz, Gaſtwirt Eduard Sieler-Spergau, Gaſt-
wirt Guſtav Thamm--Raßnitz, Referendar Johannes
Müller-Merſeburg, Gemeindevorſteher und Rentier
Friedrich Günther-Milzau, Privatier Oskar Straube-
Merſeburg, Kaufmann Ernſt Steckner-Merſeburg,
Kaufmann Johannes Seyffert-Merſeburg, Gutsbeſitzer
Richard Schneutzer-Kleingräfendorf, Landwirt Kurt
Fritzſche-Kleinmiltitz, Amtsrat Reinhold Ruſche-Löpitz,
Oekonom Otto Burkhardt-Merſeburg, Gärtnereibeſitzer

der neuen Verbündeten endete der Kampf;
windelweich geprüjelt entfloh der rohe Burſche,
die Scheere und die Katze auf dem Schlacht-
felde zurücklaſſend. Jn der warmen Back-
ſtube des Bäckerhauſes fand das bald wieder
zurecht gepflegte Tier eine willkommene Heimat,
die roſtige Scheere ward in Boyſens Giebel-
zimmerchen unter ein paar alten Säbeln ſeines
Vaters als Siegestrophäe aufgehangen, die
Freundſchaft der beiden Knaben aber war feſt
geſchloſſen fürs Leben in jener heißen Stunde
des Straßenkampfes gegen Roheit und Grau-
ſamkeit. Noch am ſelben Tage fiel die Scheide-
wand zwiſchen den beiden Nachbargärten mit
Gartenſcheere und Kinderſäge ward ein Loch
geſchnitten in die trennende Hecke, und durch
die neugeſchaffene Oeffnung krochen die
beiden hinüber und herüber mit dem Eifer
einer jungen Knabenfreundſchaft.

An den Burſchen mit der Katze, an das
blaſſe Kinderantlitz mit den kalten Augen hatte
des Dieners Geſicht Boyſen erinnert. Doch
der Knabe hatte anders geheißen. Wie war
doch der Name? Heinrich ganz recht:
Heinrich Jaritz. Boyſen hatte ihn hervor-
geholt aus den dunkelſten Winkeln des Ge-
dächtniſſes, dieſen Namen, an den er niemals
wieder gedacht. Aber der Diener hatte ſich
anders genannt. Auguſt Müller konnte frei-
lich ein angenommener Name ſein, doch
warum ſollte der Menſch ſich hier in des
Freundes Hauſe nicht als Landsmann zu er-
kennen gegeben haben, um ſeine Stellung zu
verbeſſern? Die alte Katzengeſchichte war doch
lange vergeſſen, und der gutmütige Freund

146. Jahrgang.
Paul Krauſe-Merſeburg, Adminiſtrator Wilhelm
Gröbler Lauchſtedt, Obergärtner Wilhelm Winkler-
Lauchſtedt, F. Mirus-Wahren, Gärtner Albin
Siedentopf-Runſtädt, stud. rer. nat. Richard Rein
Runſtädt, Revierförſter Ernſt SchwarzbachErmlitz,
Fabrikdirektor Dr. Haußner-L.-Eutritzſch, Landwirt
Hermann Kaßler-Oberbeuna, Stadtrat Hermann
Heber-Merſeburg, Robert Meyer-Leipzig, Gaſtwirt
Emil PlanertMerſeburg, Gutsbeſitzer und Ortsrichter
Louis HornNempitz, Landwirt B. ScheidingOber-
Clobicau, Zahnarzt Georg FreieslebenLeipzig, Ernſt
Lüderitz-Leipzig-Gohlis, Georg HochheimSchafſtädt,
Förſter Karl Schlüter-Unter-Kriegftedt, Zimmer-
meiſter Guſtav WinklerMerſeburg, Landwirt Ernſt
DunzelSpergau, Kaufmann Franz WahrenSpergau,
Kaufmann Fritz Hochheim-Merſeburg, Gutsbeſitzer
Hugo Burkhardt-Daspig, Brauereibeſitzer Karl
BergerMerſeburg, Königlicher Forſtaufſeher Quaaß-
dorf-Horburg, Förſter Guſtav SchubertTiergarten,
Forſtaufſeher Auguſt Breternitz-Dölkau, Rentier
Franz HippeMerſeburg, OberRegierungsrat Eugen
Alter-Merſeburg, Gutsbeſitzer Otto Schumann-
Eisdorf, Landwirt Max Schumann-Eisdorf, Haus-
beſitzer Albin Fiedler-Leipzig-KleinZſchocher, Kauf-
mann Arno Forberger-Pegau, Glaſermeiſter Max
Fallgatter-Leipzig-Lindenau, Kaufmann Albin Stein
Theſau, Leutnant der Reſerve Willy Bock-Klein-
Schkorlopp, Wirtſchafts-Eleve Horſt LinſelKlein-
Schkorlopp, Gaſthofsbeſitzer Otto Vecker-GroßDalzig,
Fasrikbeſitzer Georg Dietze-KnautKleeberg, Kaufmann
Max Prösdorf-Kitzen, Gutsbeſitzer Otto Leibnitz-
Probſtheida, Landwirt Otto Leibnitz jun.-Probſtheida,
Landwirt Hugo Leibnitz-Probſtheida, Gutsbeſitzer
Magnus HuſtKitzen, Schloſſermeiſter AlbinDietzſchold-
Kitzen, Fleiſchermeiſter Max Bemme-KleinZſchocher,
Windmühlenbeſitzer Albert Harniſch-Theſau, Guts-

Rentier Franzbeſitzer Karl Lingslebe-Göhlitzſch,
AmtmannZieſing-Leizig, Georg Reger-Leipzig, A

Lehmann-Weßmar, Kaufmann Rudolf Alexander
Zinkeiſen Leipzig Plagwitz, Fabrikbeſitzer Georg
Goepel-Merſeburg, Maurermeiſter Karl Günther-
Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Freiherr von
FritzſchKlein-Corbetha, Gutsbeſitzer Eduard Günther-
Cracau, Gutsbeſitzer Franz TeichmannWüſteneutzſch,
Prokuriſt Johannes Moritz Geidel-Leipzig, Königl.
Oberſt Gadegaſt-z. Zt. Zeithain, Konditoreibeſitzer
Franz Zieſing-Leipzig, Gutsbeſitzer Karl Nöhring-
Cröllwitz, Gutsbeſitzer Theodor Vetterke-Cröllwitz,
Muſik- Direktor Karl Steeger-Lauchſtedt, Landwirt
Max Hoffmann-Milzau, Kaufmann O. Hörmann-
Merſeburg, Bureauvorſteher der Landesverſicherungs-
Anſtalt Eilert-Merſeburg, Landwirt Louis Fuchs
Blöſien, Regierungsrat von Hellermann- Merſeburg

-—22
ene Geſtalt ſeiner e mporwirbelte. Mit einem glänzenden Sieg hätte den Sohn der Vaterſtadt als Diener

gewiß gern willkommen geheißen. Was aus
Heinrich Jaritz geworden, Boyſen hatte es
n iemals gehört. Der rohe Burſche war mit
ſe inem Vater bald nach jenem wichtigen Er-
ei g nis im Leben der Knaben aus der Stadt
fortgezogen, von keinem ſeiner Altersgenoſſen
verm ißt und raſch von ihnen vergeſſen,

Und heute mußte eine flüchtige, zufällige
Aehnlichkeit all jene alten Bilder aus den
fernen Tagen der Kindheit wieder ſo greifbar
lebhaft werden laſſen! Boyſen war dem
Z ufall dankbar, daß er es getan; er hatte
ſeine Gedanken abgelenkt von dem ſeltſam
tiefen Eindruck, den die Ge ſtalt des fremden
Mannes im Nachbarhauſe in ſeiner empfäng-
lichen, nervös erregten Seele zurückgelaſſen,
und wenn auch dieſes Bild zuweilen noch an
dem Sinnenden vorüberſchwebte, es hatte den
drohenden, geheimnisvollen Zauber verloren,
den es zuvor beſaß. Zu den neuerwachten
Gedanken fügte der Schein der Lampe ſeine
beſänftigende Kraft. Wie behaglich, wie mild
erleuchtet und ſtill das Zimmer war! Ein
ſchön geformter, mit antik ſtiliſterten Löwen-
köpfen gezierter Bronzefuß trug die Flamme;
er wuchs aus dem roten Plüſch der Tiſchdecke
hervor, der das Licht einzufangen ſchien.
Boyſen ging in gemächlich em Tempo auf und
nieder, wie es ſeine Gewohnheit war, wenn
er der Grübelei, der Erinn erung, den Hoff-
nungen Audienz erteilte. Und während er
raſtlos hin und wieder ſchritt, tauchten die
Bilder der Kindheit, der Jugend und der
Heimat überall vor ihm empor.

(Fortſetzung folgt.)
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Garteningenieur Hugo Walter-Erfurt, Gutsbeſitzer
Otto SchirmerSchladebach, Produktenhändler Albin
Richter-Leipzig-Kleinzſchocher, Gasanſtalts- Direktor
Anton Harlos-Leipzig-Lindenau, Glaſermeiſter Wil
helm VettermanuLeipzig-Lindenau, Zimmermeiſter
Friedrich Freygang-Leipzig, Gaſtwirt Bernhard
Montag-Leutzſch, Kaufmann Albrecht Rohland-Leipzig,
Kaufmann Hans Eitner-Leipzig, Gutsbeſitzer Otto
Müller-Altranſtädt, Straßenaufſeher Karl Laue-
Altranſtädt, Kaufmann Otto Petzſche-Prieſtäblich,
Produktenhändler Albert KemnitzBöhlitz-Ehrenberg,
Bäckermeiſter Kurt Schmidt-Markranſtädt, Gaſtwirt
Oswald Jacob-Leipzig-Lindenau, Wirtſchaftsgehilfe
Alfred Jahn-Großmiltitz, Gutsbeſitzer Edmund Voigt-
Klein-Lehna, Büchſenmacher Emil Voigt-Klein-Lehna,
Verwalter Otto Heine-Kötzſchau, Gutsbeſitzer Louis
Jahn-Altranſtädt, Georg Guſtav Berthold-Leipzig
Neuſchönefeld, Gutsbeſitzer Felix Kabiſch-Großmiltitz,
Rentier Wilhelm Köcke-Rampitz, Stadtbaumeiſter
Max Kilian-Markranſtädt, Königlicher Kammerherr
und Schloßhauptmann Graf Hohenthal-Dölkau,
Schloßgärtner Friedrich Wagner-Merſeburg, Kanzlei-
gehülfe Hugo Schneider-Merſeburg, Landesbaurat
Rehorſt-Merſeburg, Landwirt Otto Warnicke-Blöſien,
Gutsbeſitzer Oskar Lingslebe-Kötzſchen, Major a. D.
von Michaelis-Merſeburg, Landwirt Guſtav Rödel-
Corbetha, Gutsbeſitzer Karl Seibicke-Benndorf, Gaft-
wirt Albert Thormann-Oberbeunga, Gaſtwirt Paul
Schönbrodt-Leipzig, Stadtrat Paul Merkel-Meylau,
Fabrikbeſitzer Arno Merkel-Mylau, Techniker Joh.
Georg Schneider-Mylau, Stadtrat Franz Schneider-
Mylau, Rittergutspächter Rudolph-Mylau, Artur
Recknagel-Mylau, Kaufmann Otto Schreiterer-
Mylau, Rittergutsbeſitzer Karl Braumann--Queſitz,
Kaufmann Alfred Merkel-Mylau, Landwirt Friedrich
Franz Plaul-Oeglitzſch, Landwirt Karl Braumann-
Queſitz, Gutsbeſitzer Otro Weinert-Klein-Corbetha,
Landwirt Otto Langrock-Klein-Corbetha, Gaſtwirt
Karl Zimmermann-Klein-Corbetha, Ortsrichter Adolf
Wacker-Klein-Corbetha, LandwirteErnſtKrötzſch-Goſtau,
Fleiſchermeiſter Albin Tappers-Leipzig, Gaſtwirt
Karl Kuhnewand-Leipzig, Viehhändler Asmar
Arnold-Leipzig, FleiſchermeiſtergohannPardy-Leipzig,
Landwirt Alfred Chriſtel-Leipzig, Hausbeſitzer Hermann
Heilmann-Leipzig, Gutsbeſitzer Adolf Sommer-Oebles,
Landwirt Oskar Sommer-Oebles, Gaſtwirt Karl
Wage-Leipzig, Ortsrichter Otto Schroeder-Meuchen,
Gutsbeſitzer Albert Chriſtel-Meuchen, Baumeiſter
Willy Müller-Lützen, Gutsbeſitzer Franz Schwarze-
Albersdorf, Gutsbeſitzer Guſtav Rieſe-Tollwitz,
Rentier Albin Winter-Panitzſch, Kaufmann Gotthold
Gregor-Leipzig, Grubenbeſitzer Heinrich Groß-Oebles,
stud. pharm. Paul Lenze-Lützen, Fabrikbeſitzer Heinrich
Neſtler-Leipzig, Landwirt Richard Wahren-Oebles,
Lehrer Otto Liebing Leipzig, Gerichtsſekretär Bernhard
Müller-Lützen, Kaufmann Guſtav Kitze-Lützen,
Zimmermeiſter Franz HeinemannSöheſten, Landwirt
Ernſt Steingraf-Bothfeld, Baumeiſter Louis Löbe-
Leipzig, Kaufmann Franz Ortmann-Lützen, Privatier
Louis Göttſching-Leipzig-Schönefeld, Gaſtwirt Karl
SchumannRöcken, Gaſtwirt Albin Patzſchke-Leipzig,
Hotelbeſitzer Hermann Krauſe-Leipzig, Privatier
Robert Eiſſer-Leipzig, Ortsrichter Otto Bartmuß-
Bothfeld, Gutsbeſitzer Julius Friedrichs-Bothfeld,
Gaſtwirt Hermann Weidner-Bothfeld, Kaufmann
Karl Schwenn-Leipzig, Landwirt Franz Schmidt-
Bothfeld, Kaufmann Alfred Zirkenbach-Leipzig,
Förſter Alexander Müller Lützen, Bankvorſteher
Horſt Höhne-Markranſtädt, Reſtaurateur Max Hühn-
Leipzig, Fleiſchermeiſter Max John-Leipzig, Fleiſcher-
Obermeiſter Hugo Vogel-Leipzig, Hotelbeſitzer Wil
helm SperlingLützen, Gutsbeſitzer Wilhelm Schröder-
Röcken, Gutsbeſitzer Louis Barfmuß-Bothfeld, Lehrer
Kurt Fiſcher-Markranſtädt, Kaufmann Ernſt Baer-
Leipzig, Privatmann Louis Dietze-L.-Konnewitz,
Gaſtwirt Wilhelm Landmann-Thronitz, Fuhrwerks-
beſitzer Rudolf Hopf-Leipzig, Stadtgutsbeſitzer Hugo
Schmalz-Lützen, Privatier Franz HornKl.-Lehna,
Gaſtwirt Guſtav Pohle-Starſiedel, Rittergutsbeſitzer
Theodor Apel-Ermlitz, Gaſtwirt Franz Munkelt-
Wehlitz, Landwirt Bruno Fiedler-Ennewitz, Hotelier
Kurt JahnDeſſau, Rentier Louis Steiniger-Schkeu-
ditz, Dr. Richard Hagemann-Altſcherbitz, Gutsbeſitzer
Ferdinand Poltze-Nieder-Clobicau, Gutsbeſitzer Her
mann Tänzer-Nieder-Clobicau, Regierungs-Referen-
dar Adolf von Uslar-Merſeburg, Gärtnereibeſitzer
Richard Rockendorf-Merſeburg, Kaufmann Sacco
Sauti-Leipzig, Gaſthofsbeſitzer Max Schwarz-Cars-
dorf, Gutsbeſitzer Oswald Bieräugel-Theſau, Ritter-
gutspächter Moritz Roch-Mauſitz i. S., Fleiſcher Otto
BrummePegau i. S., Verwalter Oswald Zeißig-
Schafſtädt, Gaſtwirt Oswald Büttler-Schafſtädt,
Gutsbeſitzer Otto Koch-Schafſtädt, Wirtſchafter Franz
Tilz-Altſcherbitz, Landwirt Walter DammhahnRöglitz.

II. Tagesjagdſcheine.
Kaufmann Sacco Sauti-Leipzig, Kaufmann Wil-

helm Eilitz-Leipzig, Otto Tuercke-Merſeburg, Georg
RoſtLeipzig, Stadtbaumeiſter Max KilianMarkran-
ſtädt, Landwirt Otto Berthold-Blöſien, Rechtskan-
didat Ludwig Kater-Merſeburg, Kaufmann Alfred
AuguſtinLeipzig, Gutsbeſitzer Waldemar Faber-
rn indört Volontär Paul Ehlers-Knautnaun-

orf.
Werſeburg, den 10. September 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Pferdemuſterung für die hieſige
Stadt findet in dieſem Jahre Donnerstag,
den 27. September ds. Js., am „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden
angewieſen, ihre Pferde zu den unten feſt-
geſetzten Zeiten und dem beſtimmten Platze
rechtzeitig und vollzählig zu geſtellen.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen:
a. die unter 4 Jahre alten Pferde,
v. die Hengſte,
o. Stuten, die entweder hochtragend ſind,

d. h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten iſt oder innerhalb
der letzten 14 Tage abgefohlt haben,

d. die Vollblutſtuten, die im Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu
gehörigen offiziellen, vom Unionklub ge-
führten Liſten eingetragen und von
einem Vollbluthengſt laut Deckſchein be
legt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

o. die Pferde,
blind ſind,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen An-
ſteckungsgefahr den Stuall nicht verlaſſen
dürfen,

h. die Pferde, welche bei einer früheren, in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung für dauernd kriegsunbrauchbar
erklärt worden ſind,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Die Vorführung findet wie folgt ſtatt:
Am 27. September ds. Js., vormittags

7 Uhr auf dem Nulandtsplatze:
Die Pferde aus dem I. und III. Polizei-

Revier, insbeſondere aus den nachſtehenden
Straßen:

Breiteſtraße, Brühl, Windberg, Fiſcherſtraße
Saalſtraße, a. d. Geiſel, Oelgrube, Kreuz-
ſtraße, Schmaleſtraße, Burgſtraße, Gott-
hardtſtraße, v. d. Gotthardtstor, Hirten-
ſtraße, Johannisſtraße, Markt, Preußer-
ſtraße und große Ritterſtraße.

Am 27. September d. J., vormittags 8 Uhr,
auf dem Nulandtsplatze:

Die Pferde aus dem II. und VI. Polizei-
Revier, insbeſondere aus den nachſtehenden
Straßen

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Ober
breiteſtraße, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg,
große und kleine Sixtiſtraße, Weißenfelſer-
ſtraße, Halleſcheſtraße Nr. 18-23., vor dem
Klauſentor, Mühlberg, Oberaltenburg,
Unteraltenburg, Weiße-Mauer und Winkel.

Am 27. September ds. Js., vormittags
81 Uhr, auf dem Nulandsplatze:

Die Pferde aus dem IV. und Y. Polizei
Revier, insbeſondere aus den nachſtehenden
Straßen

Dammſtraße, Lindenſtraße Annenſtraße,
Clobigkauerſtraße, Friedrichsſtraße, Halleſche-
ſtraße Nr. 24-40, Lauchſtedterſtraße, roter
Brückenrain und Teichſtraße.

Am 27. September d. J., vormittags 9 Uhr
auf dem Nulandtsplatze:

Die Pferde aus dem VII. Polizei Revier,
insbeſondere aus den nachſtehenden Straßen:

Amtshäuſer, Dom, Domplatz, a. d. Dom-
probſtei, Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am
Neumarktstor und Oberburgſtraße.
Von der Verpflichtung zur Vorführung

der Pferde ſind ferner befreit
1. die aktiven Offiziere und Sanitäts-

offiziere, bezüglich der von ihnen zum Dienſt-
gebrauch gehaltenen Pferde:

2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie

welche auf beiden Augen

Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Aus
übung ihres Berufes an dem Tage der Muſterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen
Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung
der Poſten kontraktmäßig gehalten werden
muß.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der
vorjährigen Muſterung als kriegsbrauchbar
bezeichnet worden, ſind die den Pferdebeſitzern
zugeſtellten Beſtimmungstäfelchen, ſowie die
laufenden Nummern, welche in den nächſten
Tagen zugeſtellt werden, an der linken Seite
des Kopfes anzubringen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von
Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünktliche und ordnungsmäßige
Vorführung derſelben wird mit einer Exekutiv-
ſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd geahndet
werden; außerdem haben die betr. Beſitzer zu
gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangs-
weiſe Vorführung vorgenommen werden wird.

Merſeburg den 13. September 1906.
Der Magiſtrat. (1739

Zu Urkundsbeamten im Sinne des Artikel
12 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch ſind Herr Stadtat
Dietrich und Herr Stadtſekretär Schulz beſtellt.

Merſeburg den 14. September 1906.
Der Bürgermeiſter. (1738

Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg
vollendete geſtern, am 16. September, ſein
80. Lebensjahr unter großer Beteiligung des
Landes und in Anweſenheit vieler fürſtlicher
Gäſte.

Herzog Ernſt erblickte am 16. September
1826 zu Hildburghauſen das Licht der Welt.
Seine Jugendjahre verlebte er in Eiſenberg,
wo er auch den erſten Unterricht genoß, um
ſodann in Jena, Lauſanne und Genf ſeine
roeitere Ausbildung zu erhalten, die er hierauf
durch wiſſenſchaftliche Studien auf den Uni-
verſitäten Breslau und Leipzig vollendete.
Jm Jahre 1845 trat Prinz Ernſt in das
Altenburger Militär ein, wo er in dem ein-
fachen Waffenkleid des Soldaten den erſten
Dienſt tat, 1847 wurde er in das preußiſche

Militär bei dem damals in Breslau ſtehen
den 2. ſchleſiſchen Jägerbataillon Nr. 6
eingeſtellt, und 1851 erfolgte ſein Eintritt in
das 1. preußiſche Garde- Regiment zu Fuß.

Dem Heerdienſt lag Prinz Ernſt, der mit
vollſter Hingebung Soldat iſt, mit größtem
Eifer ob, auch benutzte er ſeine freie Zeit, um
ſeine Kenntniſſe durch größere Reiſen, die ihn
nach Oeſterreich, Rußland, Jtalien, der Schweiz,
England, Belgien, Dänemark und Schweden
führten, zu erweitern. Nur wenige Jahre
konnte Prinz Ernſt den ihm ſo lieb gewordenen
Militärdienſt ausüben, denn als im Frühjahr
1853 der Geſundheitszuſtand ſeines Vaters

ernſtliche Beſorgniſſe weckte, übernahm er als
Thronerbe am 28. Mai die Leitung der Re
gierungsgeſchäfte und bereits am 3. Auguſt
folgte er ſeinem Vater in der Regierung.

Wenige Monate vorher hatte ſich Herzog
Ernſt mit der Prinzeſſin Agnes, der Tante
des jetzt regierenden Herzogs Friedrich von
Anhalt, vermählt. J 44 jähriger glücklicher
Ehe iſt Herzogin Agnes ihrem hohen Gemahl
eine liebende Gefährtin geweſen. Dieſelbe
Verehrung in allen Kreiſen der Bevölkerung,
wie Herzog Ernſt, genoß auch Herzog jn Agnes.
Am 28. April 1878 konnte das höhe Paar
den Tag ſeiner ſilbernen Hochzeit begehen.
Jhren goldenen Jubeltag zu erleben, war der
Herzogin Agnes nicht mehr beſchieden, denn
ſeit dem 23. Oktober 1897 weilt ſie nicht
mehr unter den Lebenden.

Beide Kinder, mit denen ihn die Gattin
beſchenkt hatte, ſind ebenfalls bereits heim
gegangen, der Erbprinz Georg in jugend-
lichem Alter, Prinzeſſin Marie, die Ge-
mahlin des Prinzen Albrecht von Preußen,
Regenten von Braunſchweig, am 8. Oktober
1898. Gern und oft, auch ſchon in früheren
Jahren, hat Herzog Ernſt am kaiſerlichen
Hofe zu Berlin geweilt. Verband ihn doch
innige Freundſchaft mit Kaiſer Wilhelm I.,
mit Kaiſer Friedrich, und dieſe Feundſchaft
hat ſich auch auf den jetzigen Kaiſer über-
tragen, welcher zu wiederholten Malen Gaſt
des Herzogs in Altenburg und Schloß
Hummelshain geweſen iſt.

Große Freude bereitete dem Herzog die
Geburt eines Thronerben, des Prinzen Georg
Moritz, des Sohnes ſeines Neffen, des Prinzen
Ernſt.

Von großer Bedeutung für das Herzogtum
Sachſen Altenburg war die geſetzgeberiſche
Tätigkeit, welche Herzog Ernſt während ſeiner
langen Regierungszeit durchführte. So be-
gann bereits im Jahre 1854 die Reorgani-

ziehung wurde für eine freiere Selbſtverwaltung
Sorge getragen, die Finanzwirtſchaft wird
auch von anderen deutſchen Staaten als eine
der beſten in Deutſchland anerkannt, die
kirchlichen Jntereſſen und die Schulen fanden
in Herzog Ernſt einen ſteten Förderer, ebenſo
viele humanitäre Anſtalten, die Werke barm-
herziger Liebe.

Einen guten Klang in ganz Deutſchland
genießt die Altenburger Land wirtſchaft,
welcher ſeitens des Herzogs und ſeiner Regie-
rung die eifrigſte Förderung zuteil wird.
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe haben einen
großen Aufſchwung genommen, und beſonders
iſt es das Kunſtgewerbe, welches der Herzog
durch Anregungen zu heben ſucht. Künſte
und Wiſſenſchaften werden eifrig gepflegt,

nützige Vereine unterſtützt.
Jn Herzog Ecnſt verehrt aber nicht nur

das Altenburger Volk den kraftvollen Hüter

deutſchen Fürſten. Ueber der Sorge um das
Wohl ſeiner Landeskinder hat es Herzog Ernſt
nie unterlaſſen, auch ſeinen Blick hinzulenken

Vaterlande und ſeine treu deutſche Ge
ſinnung zum Ausdruck zu bringen. Seine
Regierung war eine der erſten, welche dazu
beitrug, daß der Zollverein im Jahre 1861
eine ſchwere Kriſe überſtand.

Als dann im Jahre 1866 das Kriegsgeſchick
en ſcheiden ſollte, welche der beiden deutſchen
Großmächte künftig die Vormacht ſein ſollte,
ſchloß ſich Herzog Ernſt, der mit Preußen
ſchon ſeit dem Jahre 1861 durch Militär
konvention verbunden war, an dieſes an.

Jm großen Jahre 1870 war der Herzog
der erſten einer, der wider den Feind zog.

Am Kriege ſelbſt nahm der Herzog in der
Armeeabteilung des Großherzogs Friedrich

Franz II. von Mecklenburg Schwerin teil; er
machte die Belagerungen von Toul und
Soiſſons mit, die Kämpfe an der Loire, wo
er in der Schlacht bei Bazoches le Hautes in
heftigem Granatfeuer ſtand und dann in das
eroberte Orleans und Artenay mit einzog.
Weiter wohnte er der Belagerung von Paris
bei, führte nach der Kapitulation der franzö
ſiſchen Hauptſtadt bei der großen Parade auf

ſeiner edelſten Lebensgüter, zu ihm blickt auch
das deutſche Volk empor als zu einem echten

ſation der Rechtspflege, in kommunaler Be

wiſſenſchaftliche Geſellſchaften und gemein

e

auf die Vorgänge in dem großen deutſchen
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Petersburger

den Longchamps dem Kaiſer ſein 2. ſchlefifches
JägerBataillon Nr. 6 vor und rückte hierauf
auch ſelbſt in Paris mit ein.

Ferner war Herzog Ernſt Mitſchöpfer und
Zeuge, als in Verſailles das Deutſche Kaiſer
reich wieder errichtet ward.

Rußland.
Merſeburg, 17. Septbr,

Die Zaren Familie hat einen auf mehrere
Tage berechneten Ausflug zur See unternommen,.
Alle Kombinationen, die daran geknüpft wer-
den, als wolle möglicher Weiſe die katſerliche
Familie das Reich verlaſſen, beruhen, wie
man der „Köln. Ztg.“ mitteilt, auf leeren
Vermutungen.

Die verwitwete Kaiſerin, Mutter des Zaren,
iſt vor mehreren Tagen auf dem Seewege
vor Stockholm eingetroffen und verbleibt bis
auf weiteres an Bord des Schiffes.

Raub, Plünderung und Greuel werden nach
wie vor verübt, es iſt leider noch keine Aus-
ſicht vorhanden, daß die Ordnung wieder her-
geſtellt wird.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Stockholm, 16. Sept. „Svenska Tele
grammbyran“ meldet aus Björkö von heute,
daß der Kaiſer von Rußland mit Ge-
folge geſtern auf den Kalfholmen zur
Jagd an Land gegangen iſt. Der Kaiſer ver
teilte Geldgeſchenke unter die Einwohner von
Keskiſari. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
noch nicht auf dem Feſtlande geweſen. Der
Gouverneur in Wiborg, v. Rechenberg, iſt in
Björkö anweſend, wo der Beſuch des Kaiſers
erwartet wird. Jm Björköſund lagen geſtern
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „General-Admiral“,
„Finn“, „Ukräne“, „Vidni und „Aſia“.
Montag fährt der Kaiſer mit der kaiſerlichen
Familie nach Peterhof ab, man erwartet aber
eine baldige Rückkehr nach den finniſchen
Schären.

Petersburg, 15. Septbr. Jn Peterhof
wurden nachts Hausſuchungen vorgenommen
und 14 Perſonen verhaftet, darunter der frühere
Dumadeputierte des Kreiſes Peterhof, Pawlow,
ſowie ein Student der Petersburger Univerſität
und ein Hoflakai.

Sſamara, 16. Septbr. Auf dem Gute
Arſhanow haben Bauern ſchwere Aus
ſchreitungen begangen. Die Bauern verhan-
delten zunächſt über Landpacht und ſchlugen
dabei einen Gutsbeamten, dann eilten auf
ihr Signal etwa 700 Mann mit Gewehren
und Bomben herbei und begannen das Gut
zu zerſtören. Die Weiber ſteckten die Ge-

bäude und die Heuvorräte in Brand, die
Männer plünderten. Auf das Feuer der
Gutswache antworteten die Bauern mit
Bombenwürfen, die Bomben fielen jedoch, ohne
zu explodieren, ins Waſſer. Eine Anzahl
Bauern ſind getötet oder verwundet. Truppen
ſind nach Arſhanow abgegangen.

Mitau, 15. Septbr. Aus den baltiſchen
Provinzen wird der „Köln. Volksztg.“ mitge-
teilt, daß unter den Eſten dafür Stimmung
gemacht wird, das baltiſche Deutſchtum nicht
durch Mord, ſondern durch Verſtümmelung
der deutſchen Männer auszurotten. Einige
kinderreiche Familienväter haben bereits Droh
briefe erhalten. Der verheiratete deutſche
Gutsbeſitzer Baron St. v. H. wurde auf einer
Fahrt überfallen, gefeſſelt und verſtümmelt.

Helſingfors, 15. Septbr. Geſtern traf
hier aus Bjerneborg ein Dampfer ein, der
500 Gewehre des ſchweizeriſchen Syſtems
Vetterli an Bord hatte, desſelben Modells,
von dem die Gewehre waren, die ſeinerzeit
auf dem Dampfer „John Grafton“ gefunden
wurden. Die Gewehre ſind von der Polizei
beſchlagnahmt worden.

General Trepow
Petersburg, 15. Sept. General Trepow

iſt heute abend 6 Uhr in ſeiner Villa in Peterhof
infolge eines Schlaganfalls geſtorben, während
er vor dem Mahle der Ruhe pflegte.
D. F. Trepow, ein Sohn des verſtorbenen

Ober-Polizeimeiſters General
Adjutanten Trepow, iſt im Jahre 1855 ge
boren. Nach Abſolvierung des Pagenkorps
trat er als Kornett in das Leib GardeRegi
ment zu Pferde, mit dem er 1877 am Türken-
kriege beim Korps General Gurko's, ſowie am
Kavalleriekampf bei Teliſch Teil nahm. Nach

dem Feldzuge ſetzte er ſeinen Dienſt im Leib
Garde- Regiment zu Pferde fort. Jm Jahre
1895 wurde er für Auszeichnung im Dienſt
zum Oberſten befördert. Jm folgenden Jahre
erfolgte ſeine Ernennung zum ſtellvertretenden
Moskauer Ober-Polizeimeiſter. Jm Jahre 1900
wurde ihm für Auszeichnung im Dienſt der
Rang eines Generalmajors verliehen gleich-
zeitig erfolgte auch ſeine Beſtätigung im Amte
eines Ober Polizeimeiſters. Jm Januar 1905
wurde der Poſten eines Moskauer Ober-
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Holizeimeiſters aufgehoben und Generalmajor
Trepow zum Generalgouverneur von Peters-
burg ernannt. Von dieſem Poſten wurde er
Anfang November desſelben Jahres enthoben
und zum Palaſtkommandanten in Peterhof

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. September. (Hofnachrichten.)
Aus Breslau wird unterm Heutigen ge-
meldet: Der Kaiſer beſuchte heute vormittag
mit den Herren des Gefolges den Gottesdienſt
in der St. BarbaraKirche. Um 11 Uhr
empfing der Kaiſer den mit der Vertretung
des Direktors der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amts beauſtragten Wirklichen
Geheimen Rat Dernburg und nahm ſpäter
die Meldung des mit der Führung des P.
Armeekorps beauftragten Generalleutnants
Kluck entgegen. Zur Frühſtückstafel waren
geladen der Oberſt-Kämmerer Fürſt zu Solms-
Baruth, Exzellenz Dernburg, der Komman-
dant von Bereslau, Generalleutnant von
Wallenberg und Generalleutnant Kluck.
Nachmittags fuhr der Kaiſer im Automobil
nach Trebnitz, wo er von dem ſtellvertretenden
Landrat v. Keſſel empfangen wurde. Die
zum Spalter aufgeſtellten Krieger und anderen
Vereine begrüßten den Kaiſer mit großer Be
geiſterung. Seine Majeſtät beſichtigte die
St. Hedwigskirche mit dem Grabmal der hei-
ligen Hedwig, wo er vom Pfarrer Reichelf
geführt wurde, 'owie das Kloſter der Borro
mäerinnen, wo den Kaiſer die ſtellvertretende
Oberin empfing. Später fuhr der Kaiſer am
Kaiſer Friedrich- Denkmal vorbei nach Breslau
zurück. Der Kronprinz kehrte in der
vergangenen Nacht aus dem Manövergelände
nach Potsdam zurück und begab ſich nach
dem Marmorpalais.

Frankfurt a. M., 16. Septbr. Ein
Attentat iſt anſcheinend auch auf den
früheren ruſſiſchen Finanzminiſter Witte,
der ſich ſeit einigen Tagen in Bad Soden
aufhält, geplant geweſen. Am vergangenen
Sonnabend iſt nämlich dort, nach Mitteilungen,
die der „Lipp. Landztg.“ zugehen, ein ruſſiſcher
Staatsangehöriger Roſenberg verhaftet
worden, der in dem Augenblick, als Witte
aus dem Automobil ſtieg, das ihn vom
Bahnhof nach dem Hotel abgeholt hatte, auf
ihn zuging und ihm einige Worte zurief. Ja
demſelben Moment wurde er jedoch es
waren ſeitens der Polizei die umfaſſendſten
Sicherheitsmaßregeln für Witte getroffen
worden von hinten umſchlungen und ver-
haftet. Witte ſelber ſchien ein Attentat be-
fürchtet zu haben. Nach der Mitteilung des
Gewährsmanns des Blattes der der Szene
perſönlich beigewohnt hat, ſoll der Miniſter,
als Roſenberg auf ihn zutrat, kreidebleich
geworden ſein. Ueber die Verhaftung Roſen-
bergs brachen alsbald die in großer Zahl in
Soden weilenden ruſſiſchen Studenten in leb-
hafte Entrüſtung aus, was zur Folge hatte,
daß ſie ebenfalls verhaftet wurden. Ueber
den ganzen Vorfall wird peinliches Schweigen
beobachtet. (Witte hält ſich in Homburg,
nicht in Soden auf. Die ganze Nachricht
klingt ſehr rätſelhaft. Die Red.)

Der Kaiſer und die Kriegervereine.
Der Kaiſer, der allerhöchſte Protektor des

Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes, hat die
Kriegervereine bei ſeinem Aufenthalt in
Schleſien huldvollſt ausgezeichnet. Wiederholt
hat Se. Majeſtät in ſeinen Trinkſprüchen „der
alten Soldaten im ſchwarzen Rock mit den
Kriegsdekorationen auf der Bruſt“ gedacht,
„die da erzählen können: Wir haben mitgetan
zu der Zeit, wo Geſchichte gemacht wurde,
und die ſich rühmen dürfen, Hriegsgefährten
des großen Kaiſers und ſeines erhabenen
Sohnes, Meines Vaters, zu ſein. Nach der
Parade über das ſechſte Korps auf dem Gan-
dauer Felde bei Breslau begab ſich der Kaiſer
zu den Kriegervereinen, die durch 3000 Kame-
raden mit Fahnen vertreten waren. Als der
Vorſitzende des ſchleſiſchen Provinzial Krieger-
verbandes, Generalmajor z. D. Trapp von
Ehrenſchild, den Frontrapport überreicht hatte,
ritt der Kaiſer ihre Linie im Schritt ab. Se.
Majeſtät hielt oft und ſprach mit den alten
Soldaten. Man ſah es den Soldaten an,
wie es ſie tief bewegte, wie ihr Herz höher
ſchlug, als der Kaiſer ſich mit dem einen oder
andern unterhielt, ſich nach dieſem oder jenem
erkundigte und ſo allen, die da von weither
gekommen waren, Gelegenheit gab, ihn von
Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Auch der
Kronprinz, der Ehrenvorſitzende des preußiſchen
Landes-Kriegerverbandes, unterhielt ſich mit
manchem alten ordensgeſchmückten Veteranen.

Als das Denkmal bei Bunzelwitz enthüllt
war, nahm der Kaiſer einen Parademarſch über

die Kameraden des KreisKriegerverbandes
Schweidnitz ab. Nach dem Parademarſch kam
Se. Majeſtät an die Kriegervereine heran-
geritten und ſagte: „Kameraden, ich gratuliere;
Parademarſch ebenſo gut gemacht wie die
Jungen“. Dieſe wiederholten Auszeichnungen
werden die Kameraden mit Stolz und Freude
erfüllen und werden ihnen ein Sporn ſein
zur Erfüllnng ihrer vaterländiſchen Aufgaben.

Cokales.
Merſeburg, 17. September.

Militäriſches. Junghans Hauptmann
und Kompagnie-Chef im Füſ.Reg. Nr. 36,
zum überzähligen Major befördert und dem
Regiment aggregiert. Jn das Füſ.-Reg. Nr. 36
verſetzt: Polſt, Hauptmann und Kompagnie-
Chef im Jnf.-Reg. Nr. 52, als Kompagnie-
Chef, Erdmann, Oberleutnant in der
Erſatz Kompagnie des 1. Feld Reg. der Schutz
truppe für Südweſtafrika, Werner, Fähnrich
im Eiſenbahn-Reg. Nr. 3 unter Beförderung
zum Leutnant. Reichenau, Major im
62. Jnf.-Reg., zum Oberſtleutnant befördert.

Walther, Leutnant vom 36. Füſ.-Reg.,
iſt in das Jnf-Reg. No. 151 verſetzt worden.

Elektriſches. Anläßlich dec geſtern er
folgen Einführung von elektriſcher Beleuch-
tung in Dürrenberg, hieß es heute mehrfach, der
Strom ſei von dort bis zum hieſigen Güterbahn-
hof geleitet worden. Auf Befragen an zu-
ſtändiger Stelle wurde uns mitgeteilt, daß
das nicht der Fall ſei, auf dem hieſigen
Güterbahnhof ſeien die in Betracht kommenden
Einrichtungen noch nicht getroffen worden bis
Das geſchehen würde, könnte immerhin noch
eine Reihe von Wochen vergehen. Jm
weiteren iſt noch mitzuteilen, daß das
Brunnenfeſt in Dürrenberg ſich
vorgeſtern und geſtern eines regen Beſuchs zu
erfreuen hatte. Die Einführung der elektriſchen
Beleuchtung war ein ereignisvoller Tag für
die Stadt, es wurde Feuerwerk veranſtaltet,
Konzert abgehalten, die Teilnahme der Be-
völkerung war eine ſehr lebhafte, die Freude,
daß die elektriſche Beleuchtung uunmehr zur
Einführung komme, war allgemein.

Eine neue Polizeiverordnung über
den Verkehr mit Kraftwagen hat Ober-
präſident Freiherr v. Wilmowski mit
Zuſtimmung des Provinzialrats für den Um-
fang der Provinz Sachſen erlaſſen. Angefügt
iſt eine zweite Verordnung, die den Gebrauch
der Hupe zur Signalgebung für alle Fuhr-
werke, die nicht Kraftfahrzeuge ſind, verbietet.

Ahren's Panorama iſt wieder in der
Kaiſerhalle eingetroffen. Herr Ahrens, der
ſeit einer Reihe von Jahren Merſeburg be-
ſucht, wird auch diesmal Woche um Woche
eine große Serie Bilder vorſtellen, welche die
ſchönſten landſchaftlichen Punkte der betreffenden
Gegenden zur Vorſtellung bringt. Eröffnung:
Morgen, Dienstag.

Tivoli- Theater. Herr Direktor Hans
Muſäus hat auch für nächſte Sommer-
ſaiſon die Leitung unſerer Bühne übernommen.
Jm Jntereſſe guter ſtabiler Theater-Verhält-
niſſe in Merſeburg, darf man dieſe Nachricht
mit Freude und Genugtuung begrüßen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Septbr. Am Freitag abend

gegen 9 Uhr wurden dem Brauereiarbeiter
Karl Sch., Turmſtraße, in ſeiner Wohnung
von ſeinem 21 jährigen Sohne Willy mit
einem Taſchen meſſer am Kopfe und Hals
mehrere erhebliche Stichwunden beigebracht,
ſo daß Sch. auf der Wache des dritten Poli-
zeireviers verbunden und ſodann der chirur-
giſchen Klinik zugeführt werden mußte. Der
Grund zu der Stecherei iſt in Familienzwiſtig-
keiten zu ſuchen.

Zeitz, 14. Sept. Auf dem Braun-
kohlenwerke „Neuglück“ bei Rehms-
dorf geriet der Arbeiter A. Hänchen beim
Fahren von Braunkohlen in einen nach den
Brikettpreſſen führenden Trichter und wurde
von der nachſtürzenden Kohle verſchüttet. Bei
dem Sturze ſcheint er ſich auch innere Ver-
letzungen zugezogen zu haben. Da zur Zeit
des Unfalles keiner der übrigen Arbeiter an
der Unfallſtelle beſchäftigt war, kam die Hilfe
zu ſpät. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg.

Aus dem Schwarzatale, 14. Septbr.
Jn einer Brauerei in Blechhammer
war dieſer Tage an der Eismaſchine eine
Exploſion vorgekommen und auf dieſe Weiſe
Ammoniak durch die Abflüſſe in die Schwarza
gelangt. Sämtliche Fiſche bis unterhalb
Sitzendorf ſind abgeſtorben. Erſt vor kurzem
wurde ein vier Jahre dauernder Prozeß einer
Anzahl Fiſchpächter und Beſitzer gegen die
Königsſeer Aktienbrauerei beendet, der für
dieſe Brauerei mit einem Schadenerſatz von

28099 Mk. zu buchen iſt. Ein früher vorge
ſchlagenes gütliches Uebereinkommen hätte
vielleicht 6000 M. gekoſtet; aber man war
der Meinung, es brauche nicht gezahlt zu werden.

Greiz, 14. Septbr. Der erſte Schnee
hat ſich hier ſehr zeitig eingeſtellt. Obwohl
wir vor wenigen Tagen noch hochſommerliche
Temperatur aufzuweiſen hatten und der Herbſt
noch zelf Tage von uns entfernt iſt, fiel am
Dienstag bei niedriger Temperatur Regen,
der mit Schneeflocken vermiſcht war. Das
Gewitter, das dieſen erſten Schnee brachte,
war mit heftigen elektriſchen Entladungen
verbunden.

Schmalkalden, 14. Septbr. Die etwa
32 Jahre alte Tochter des Gemüſehändlers
Werner hier geriet heute nachmittag plötzlich
in eine an Verfolgungswahn grenzende Auf-
regung. Sie bedrohte ihre Angehörigen, ſo
daß dieſe flüchten mußten und Hülfe herbei-
riefen. Das Mädchen entkleidete ſich faſt ganz
und rannte auf den Boden. Hier ſchwang
ſie ſich in eine Dachluke und ſtürzte ſich auf
das Straßenpflaſter, wo ſie mit zerbrochenen
Gliedern liegen blieb. Die Sanitätskolonne
ſchaffte die Schwerverletzte ſofort in das
Krankenhaus. Es iſt wenig Hoffnung vor-
handen, das Mädchen am Leben zu erhalten.

Jena, 14. Septbr. Jn den Grundſtein
des Denkmals der Jenger Schlacht,
das bei Kapellendorf in der Nähe von
Weimar errichtet wird, ſind auch Aufzeichnungen
des Ortspfarrers von 1806 eingefügt, in denen
es u. a. heißt: „Am 14. und 15. Okt. ſind
die Franzoſen in die Kirche von Kapellendorf
eingedrungen, um darin zu plündern; ſie haben
auch im Schloſſe alles mitgenommen und ver-
dorben. Da alles geflüchtet war und auch ich,
der damalige Paſtor und Adjunkt Johann
Friedrich Wilhelm Hecker, ein paar Stunden
über Frankendorf geflüchtet war, ſo bin ich
auf dem Rückwege dreimal geplündert, m iner
Uhr und alles beraubt und außerdem miß-
handelt worden. Da ich wieder ins Haus
trat, waren alle Türen und Käſten aufgebrochen,
all mein bar Geld, Silber und was einen
Wert gehabt, genommen. Mehr als 100
plündernde Franzoſen waren dageweſen, hatten
auch das Chorhemd (Ornat) mit fortgenommen,
die Kelche aber noch ſtehen laſſen; nur der
große Kelch iſt im Schloſſe aus dem Depo-
ſitenſchrank mit fort genommen worden. Mein
Schade iſt über 1000 Taler, und ſo iſt es in
Weimar ſelbſt und faſt durch's ganze Land
gegangen. Der Schade iſt unerſetzlich. Gott
erbarme ſich unſer!“

Goslar, 15. Sept. Bergmann Peine-
mann wurde im Bergwerk am Rammels-
berg durch plötzlich niedergehendes Geſtein ge-
tötet. Er hinterläßt eine Frau und ſechs
Kender.

Vom Bierkrieg
Eiſenach, 15 Septbe. Als Folge des

Bierkceteges wird hier verzeichnet, daß im
Auzuſt 1030 Mk. weniger an Gebrauch s-
abgaben entrichtet wurden. Es müſſen
alſo 300 000 Glas Eiſenacher Bier allein in
dem einen Monat weniger getrunken ſein als
im ſelben Monat 1905.

Hanau, 14. Sept. Jm Bierkriege ſteht
der Friede bevor. Eine Kommiſſionsſitzung
eczielte heute Einigung. Die Brauereien be-
gnügen ſich mit 60 Pf. Aufſchlag, während
der Ausſchankfpreis der alte bleibt.

Vermiſchtes.
Berlin, 15. Septbr. Der Redakteur Dr.

Mode, der in dieſen Tagen anläßlich der Tippels-
kirchangelegenheit mehrfach genannt wurde, ließ
dem Herausgeber der „Täglichen Rundſchau“,
Rippler, eine Duellforderung übermitteln. Dieſer
lehnte die Forderung, die auf Piſtolen lautete, ab.

Vom Schwarzwald, 14. Septbr. Die
Temperatur iſt in den letzten Tagen hier oben
bedeutend geſunken, morgens zeigt ſich überall
dicker Reif. Dieſer Rückgang iſt ſehr rapid gegenüber
der anfangs voriger Woche herrſchenden Hitze. Jetzt
hat man an manchen Orten, beſonders in Gaſt-
häuſern, ſchon wieder eingeheizt. Letzte Nacht ſank
das Thermometer auf 2,4 Grad Kälte, und dabei
ſtehen noch viele Feld- und Gartenfrüchte draußen.

Wien, 16. Septbr. Durch einen furchtbaren
Unglücksfall hat ein junges Mädchen ſein Leben
eingebüßt. Die in einer Webwarenfabrik beſchäftigte
16 jährige Hilfsarbeiterin Adelheid Fiſcher wollte
den elektriſchen Warenaufzug der Fabrik benutzen.
Das Mädchen war an den Aufzug herangetreten
und wollte dem untenſtehenden Bedienungsmann
eine Weiſung erteilen. Sie beugte ſich mit dem
Kopf über die Barriereſtange, und man hörte ſie die
Worte hinunterrufen „Fragen Sie dann
erſtickte ihre Stimme. Der über ihrem Kopf befind
liche Aufzugskaſten hatte ſich niedergeſenkt und das
Mädchen war zwiſchen Barrièreſtange und Kaſten
eingezwängt. Der Aufzug war wahrſcheinlich von
dem Bedienungsmanne, der das Mädchen nicht ge
hört haben dürfte, in Bewegung geſetzt worden.
Der zwiſchen Barrièreſtange und Aufzugskaſten ein
geklemmte Körper des Mädchens konnte trotz der
größten Bemühungen nicht hervorgezogen werden,
da der Aufzug nicht vom Fleck zu bringen war.
Erſt als die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft erſchienen

war, gelang es, die Barrièreſtange ſo auszubiegen,

daß man den Körper der Unglücklichen befreien
konnte. Das Mädchen war am Halſe derart gewürgt
worden, daß der Tod ſofort durch Erſticken einge
treten war.

Genuf, 15. Septbr. Wie nunmehr feſtgeſtellt
iſt, heißt der vorgeſtern vom Dome du Gouter ab-
geſtürzte Touriſt Max Preinecker, war Leutnant
in Wien und wohnte vorübergehend in Zürich.
Staatsanwalt Dr. Stelzner aus Waldenburg in
Schleſien wird ſeit dem 6. September nach einer
Partie auf den Sonnblick vermißt. Er wollte nach
Raurik abſteigen. Stelzner iſt mit anderen Touriſten
lebend, aber völlig eingeſchneit, aufgefunden worden.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 16. Septbr. Jn der ſeiner

zeit Aufſehen erregenden Prügelaffäre des Juweliers
Lewy contra Graf Pückler-Kleintſchirne hat
der Kaiſer eine Begnadigung des Verurteilten Lewy
eintreten laſſen und die verhängte Gefängnisſtrafe
von drei Monaten auf dem Gnadenwege in eine
Geldſtrafe von 3000 M. umgewandelt.

Kleines Feuilleton.
Vom elektriſchen Starkſtrom getötet

wurde der Arbeiter Bartecki in Friedenshütte
(Oberſchleſien). Jnfolge einer Wette, die Elek-
trizität könne ihm nichts anhaben, hatte er
an den Leitungsdraht gegriffen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Hamburg, 16. Sepibr. Aus Tientſin
wird gemeld t: Der Sekretär des öſterreichiſchen

Konſulats in China, Emil Thiele, ein
Hamburger, der ſich auf der Europaheimreiſe
befand, wurde durch Eingeborene ermordet
und um 7000 Mk. beraubt.

Würzburg, 16. Septbr. Nach Unter-
ſch lagung des geſamten Vermögens im
Betrage von über 7500 Mk. iſt der Vorſtand
des hieſigen Maurer- und Bauhand-
werker- Unterſtützung s verein s,
der frühere Polier und jetzige Produktenhändler
Georg Naſt vogel, flüchtig gegangen. Die
Unterſchlagung war durch eine geradezu un-
begreifliche Vertrauensſeligkeit der Reviſoren
(Naſtvogel hatte das ganze Geld in einem
auf ſeinen Namen gemieteten Reſervefach
einer hieſigen Bank untergebracht) ermöglicht.
Durch die Veruntreuungen iſt eine Menge
von Arbeitern, in deren Kreiſen natürlich
begreifliche Aufregung herrſcht, um ihre Er-
ſparniſſe betrogen.

Rom, 16. Septbr. Wie die „Tribuna“
aus Kaneag meldet, hat Prinz Georg
von Griechenland eine Proklamation
an das kretiſche Volk erlaſſen, in der er ſeinen
Rücktritt von der Stellung als Oberkommiſſar
bekannt giebt und erklärt, daß die Ernennung
ſeines Nachfolgers den nationalen Erwar-
tungen entſprechen werde. Prinz Georg wird,
wie die „Teibunga“ weiter meldet, die Jnſel
verlaſſen, wenn ſein Nachfolger dort eintrifft,
der, wie es beſtimmt heißt, Zaimus ſein wird.

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 16. September: Veränderliche

Winde, zunehmende Bewölkung, nachts wärmer,
tags kühler als am Vortage.

h

Halleſche Börſe, 15. Septbr.

7 Z. Kurs.

Anleihen.
Holleſche konv. 3 Stadt An-

leihe von 1882 3Naumburger 3 Stadt Anl. 3 96,50
Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 96,10
Sächſ. 40/, landſchaftl. Pfandsr. 4
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 3 97,20
Sächſ. 3„landſchaftl. Pfandbr. 8687,00
Sächſ. 31 Provinzial- Anleihe 3 98,00
Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 4

Schuld d. 4Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.
Anl., rückz. 102 4 101,00Werſchen-Weißenfelſ. Braunk.

4 rückz. v. 1890 4 100,00
n 4 D. 1898 4 100,009 4 D. 1902 4Zeitzer Paraff.- u. Solarölf. 4 4 100,50 G

Aktien.Halleſche Bankverein-Aktien 7 4 156,50 G
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 2 4 357,00
AmmendorferPapierfabrik-Aktien.! 15 4 270,00
Dörſtew.-Rattmannsd. Braunk.

Jnd. Aktien 2 4
Vorz. Aktien 4 4 99,50 B

Körbisdorfer Zuckerfabrik 74, 183,00
Naumburger Braunk.-Aktien 12 4 210,00
Werſchen Weißenf. Braunk.- Akt. 16 4 269,00

eitzer Paraff.- u. Solarölf.- Aktien 11 4 182,00et Halle-Aktien 2 4159,90
alleſche Konſol. Pfännerſch.-Kuxe o. J. 765,00

Berliner Börſe, 15. Septbr.
Reichs Anleihe 3/,98,75

m

reußiſche Konſols 3 98Preurce gen t r



Nummer 218. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Zivilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg.
Vom 10. bis 15. September 1906.
Ebeſchließ ungen: Der Arbeiter

Franz Schneider und Wilhelmine Horn,
Sand 23; der Dienſtknecht Otto Herzog
und Jda Steinbrück, Oberclobicau.

Geboren: Dem Polizei-Sergeanten
Zorn 1 S., Moltkeſtr. 3; dem Fabrikarbeiter
Löther 1 S S., Gr. Sixtiſtr. 3; dem Schmied
Klaus 1 T. Neumarkt 9; dem Maurer
Bloßfeld 1 S., Kl. Ritterſtr. 16; dem
Lohgerber Harport 1 S., Vorwerk 22;
dem Schuhmacher Gläſer 1 T, Amtse-
häuſer 8.

Geſtorben: Des Arbeiters Böhland
T., 3 M., Sand 21; der Arbeiter Andreas
Frohn, 46 J., Städt. Krankenhaus; des
Geſchirrführers Kohlruſch S. 4J., Saalſtr2.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Hildegard Lucie,

T. d. Sergeanten Rabe; Elſa Gertrud,
T. d. Briefträgers Haufe.

Stadt. Getauft: Anna Minna,T. d. Geſchirrführers Himmelreich; Fritz
Willy Erich, S. d. Schriftſetzers Raſch.

Getraut: Der Dienſtknecht F. O.
Herzog mit Frau M. J. geb. Steinbrück
in Oberclobicau. Beerdigt: Die T.
des Handarb. Böhland, der S. des Ge
ſchirrführers Kohlruſch.

Mittwoch abend 8, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Gertrud Erna,
Tochter des Tiſchlers Knobloch. Be
erdigt: Der Arbeiter Andreas Frohn.

Donnerſtag, den 20. September, nach-
mittags 4 Uhr; Miſſionsnähen. Abends
8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Martha Helene,
T. des Schmieds Nagel Guſtav Karl,
S. d. Arbeiters Brode.

ABekanntmachung.
Die Dienſträume der Königl.

Waſſerbauinſpektion und Schiffseich-
behörde Halle (S) befinden ſich vom

20. Septbr. er. ab (1732
S Königstrasse 14. III.

Der Königl. Banunrat.
Kopplin.

gibt F. O. Unger, Ber-Aurlehne lin, Wallnertheaterſtr. 28.

(Rückp.)
gezogen.

Unkoſten werd. v. Darl. ab-
Keine Vorauszahlungen.

Gegen Erkältung, Rheu-
J matismus, Gicht, Hüft-J weh, Blutſtockungen uſw.

iſt Sehwitzen im
Lichtbad d. Vortreflichſte.

e ä
I elifos,.

Kohlenſäure-
Bäder.

Preiſe mäßig.

Tehrſabrit ne4 223Ausdi d V. Stdau u. El -Kte

V c
mit kaufmänniſchen Arbeiten ver-
traut und ſchöner Handſchrift, wird
für das Kontor einer hieſigen Fabrik

geſucht. (1729Gefl. ſelbſt geſchriebene Offerten andie e unter X. X. 1729 erbeten.

22

S

e

Heute mittag 1
liebter Mann

Carl Aueust NMulandt.
Dies zeigt tiefbetrübt zugleich im Namen seiner tief-

Uhr entschlief sanft mein innigst ge-

trauernden Mutter und aller Hinterbliebenen an
den 16. September 1906.

Marie Nulancdlt,
Blochwitz.

den 18. d. M.,

Merseburg,

geb.

Die Beerdigung findet Dienstag, nach-
mittags 5 Uhr, vom Trauerhause, kl.
die Trauerfeier 5 Uhr im Hause.

Ritterstr. 3, aus statt,
(1736

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an,
und Weltpolice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhuug der Verſicherungs-

ſumme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter

Unanfechtbarkeit

Summenzuwachs).
Vertreter in Merſeburg: Paul Thiele, Bankgeſchäft.

E zum Kochen
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Sachgemäse, eingehende politiſche Leitartikel

Neuelte telegraphilche Berichte
aus aller Welt

Intereſſänte, gewählte Feuilletonse

S ReferateS über Runlt, Muſik und Wiſſenſchaft

e Sportnachrichtene Ziehungsliſte der Rgl. Sächſ. bandeslotterie
S Unterhaltungsbeilage „Mußeltunden“
e Spannende Romane, Hovellen und
S nützliche Winke für die hausfrau

Beſtunterrichtekte Handels;eitung

Anzeigenpreis
Inſerate 6-gelp. Petitzeile 50 Pfg.

Reklamezeile l Mk.
Abonnementspreis:

vierteljährlich Mk. von der Polt
monatlich l. abgeholt

Nena
Großartige Pracht-Serie.

Abonnement: 10 Karten 1,50 Mk.

ſtraße, Carl Brendel, Gotthardtsſtr.,
Altendorf, kl. Ritterſtr.,

Dienstag, den 18. September.

2erſeburg und Amgebung.
Iaiser Wilhelm Halle.Welt Panorama.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die er.
gebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſein

Welt-Panorama mit dem neueſten SerienWechſel

am Dienstag, den 18. September, am hieſigen Platze wieder eröffnen
wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch das ge
ehrte Publikum von Stadt und Land ergebenſt ein.

Eröffnung! Dienstag, d. 18. Septbr.

Italienaappel mit den neueſten Aufnahmen vom PeſuvAnsbruch,
Mit jedem Sonntag beginnt eine neue Reiſe,

Täglich fortwährend geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.
Eintritt: Eine Reiſe 20 Pfg., Kinder bis 14 Jahren 10 Pfg.Karten im Vorverkauf à 15 Pfg. find

zu haben in den gigarrengeſchäften der Herren Fr. Frahnert, kl. Ritter-

I (1737
Eröffnung

Otto Fuchs, kl. Ritterſtr., Guſtgh
Rudolf Wetzel, Gotthardtsſtr. 1I, im Blumen-

geſchäft des Herrn P. Krauſe, Bahnhyfſtr.,
Brühl 17, und in der Kaiſer Wilhelms-Halle.

Hochachtungsvoll

ſowie bei Herrn A. Karius,

A. Ahreus

9

o

e

Geſtatte mir die Bröffnung derS Hodellhut- füsstellune

ſowie den
S nnnn ſämtlicher Saiſon euheiten

ergebenſt anzuzeigen.

Marie Müller Lack J
3 9609

S

(1721

29990

e e

e

t

S Sa Se

Ein S e e erſt
klaſſiger, neumilchenderS Wünſchen
iſt bei mir eingetroffen.

I. Vürmhberger.
(1731

GermaniſcheFiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,glundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinadeun,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. e

für Persoual-Gesnehe
Stellen-Gesnehe
An- und Verkäure
Fifnanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasensteins Vogler A. G.

Magdeburg v
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

ziehen;

Stadttheater in Halle.
Dienstag, 18. Septbr., abends 7

Uhr, Umtauſchkarten giltig: Die
Nibelungen (von Hebbel
e

Müller's Hötel.
Syphon-Verſandt

Königl. Hofbräuamt
München. «aroo

Pilseuer Urquell.
c
Friſchen geräucherten herten Aal, (1733

Kieler Speckbücklinge,
Hochfeinſten Magdeburger Sauerkohl,
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

für Damen
Geſundheitsbinden, Dtz. 1 Mark,
Gürtel dazu 1 Mark, Porto extra,
verſendet gegen Nachnahme (1734

P. Laue, Weißenfels a. S.
2 Bettſtellen mit Muſchelauf-

ſatz u. Matratzen, l feine Plüſch
garnitur, 1 Küchenſchrank, 2
Stühle zu verkaufen.

Zu erfragen Wilhelmſtr. 3.

Herrſchaftl. Vohnung
4 Zimmer mit Zubehör und Garten,
iſt ſofort zu vermieten und zu be

ebenſo der große Keller.Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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